
‭Schlussbericht 10.000 Tage - eingehende‬
‭Darstellung‬

‭Ein Open Social Innovation Prozess, um Fachkräfte für die‬
‭Dekarbonisierung zu mobilisieren, auszubilden und zu stärken‬

‭Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises‬

‭Personal‬
‭Frau Henrike Schlottmann und Herr Philipp von der Wippel waren als Geschäftsführende in‬
‭der Rolle der Alliance Koordinator:innen mit ihrer Erfahrung aus der Konzeption von‬
‭#WirvsVirus und Update Deutschland essentiell für die Konzeption. Da sowohl Jonathan‬
‭Funke und Luis Hanemann wegen Operationen über längere Zeit gesundheitlich‬
‭ausgefallen waren, haben jeweils dementsprechend Herr Philipp von der Wippel und Frau‬
‭Henrike Schlottmann ihre Arbeit für 10.000 Tage schon ab dem 15.05.2023 statt ab dem‬
‭01.08.2023 begonnen. In dieser Zeit (2023) hat sich Herr von der Wippel‬‭mit 75% statt den‬
‭ursprünglich geplanten 50% zeitlich stärker beteiligt, um den Kapazitätsausfall zu‬
‭kompensieren. 2024 konnten wir seinen Arbeitseinsatz reduzieren, da der Großteil der‬
‭strategischen Arbeit schon erfolgt war.‬
‭Frau Schlottmann begleitete 10.000 Tage 2023 wie geplant mit 50% ihrer Arbeitszeit. 2024‬
‭konnten wir auch ihre Kapazität auf 33% reduzieren.‬

‭Jonathan Funke war als Co-Projekt Manager (Co-Lead) von 10.000 Tage für die‬
‭Durchführung und strategische Steuerung des Prozesses sowie Team- und‬
‭Finanzmanagement zuständig. Er baute maßgeblich das Netzwerk an‬
‭Partnerorganisationen auf und konnte mit seiner Gründungserfahrung aus dem‬
‭Sozialunternehmen der tip me Global gGmbH den Innovationsprozess nach den Bedarfen‬
‭von Innovationen ausrichten. Dieser Hintergrund ermöglichte auch die von Teilnehmenden‬
‭als besonders wertvoll beschriebenen Beratungsgespräche zur inhaltlichen‬
‭Weiterentwicklungen der Allianzen. Aus gesundheitlichen Gründen konnte er die‬
‭Projektleitung erst vier Wochen später als geplant zum 15.05.2023 beginnen, begleitete die‬
‭formierten Allianzen jedoch bis zum 31.10.2024.‬

‭Luis Hanemann war ursprünglich für die Ko-Kreation als Honorarkraft in das Projekt‬
‭eingebunden. Die Zusammenarbeit erwies sich jedoch schnell als so wertvoll, dass Herr‬
‭Hanemann 2023 als Co-Projekt Manager (Co-Lead) agierte. Insbesondere die‬
‭Industrieexpertise im Aufbau von innovativen Geschäftsmodellen bei der Rocket Internet‬
‭SE, sowie seine Erfahrung aus der Bewertung von innovativen Geschäftsmodellen aus‬
‭dem Venture Capital Sektor waren für die Potenzialanalyse von Allianzen besonders‬
‭gewinnbringend.‬

‭Johannes Tödte war für die Kommunikation und die Einbindung in der Presse zuständig‬



‭und ermöglichte durch sein Engagement, dass in nationalen Leitmedien wie der‬
‭Süddeutschen Zeitung, Zeit, Zeit Online, Wirtschaftswoche, Tagesspiegel u.v.m. über‬
‭10.000 Tage berichtet wurde.‬

‭Lucie Schock wurde als Co-Projekt Managerin eingestellt. Ihre Rolle konnte nicht wie‬
‭geplant zum 15.05.2023 sondern zum 01.10.2023 besetzt werden, weil für diese ein sehr‬
‭komplexes Profil benötigt wurde. Frau Schock bringt jedoch mit ihrer jahrelangen‬
‭Erfahrung in der Unternehmensberatung von Konzernen im Bereich‬
‭Innovationsmanagement, sowie ihrer eigenen Gründungserfahrung die passende Expertise‬
‭mit, um nicht nur Innovationen anzustoßen, sondern auch in etablierten Strukturen‬
‭nachhaltig zu verankern. Nach ihrer Einarbeitung konnte sie 2024 die Position des‬
‭Co-Leads von Luis Hanemann übernehmen. Sie unterstützte als Co-Lead die Allianzen bis‬
‭zum letzten Tag der Laufzeit.‬

‭Franziska Gebhard wurde schon am 15.05.2023 statt am 01.08.2023 als Operations‬
‭Managerin eingestellt und arbeitete in Teilzeit (80%). Aufgrund ihrer Erfahrung aus dem‬
‭Innovationsprozess #WirVsVirus konnte sie eine professionelle Konzeption und‬
‭Durchführung der Formate sicherstellen. Zu Q2 2024 musste sie ihre Arbeit bei 10.000‬
‭Tage aus gesundheitlichen Gründen unterbrechen.‬

‭Sarah Hilker war wie geplant von Mai 2023 bis Mai 2024 für den Wissenstransfer in der‬
‭Rolle der Produkt Managerin zuständig und konnte die Methodik der Open Social‬
‭Innovation so aufbereiten, dass sie nun von anderen Organisationen bald in der Praxis‬
‭eingesetzt wird. (siehe Erfolgskontrollbericht, 3. Fortschreibung des Verwertungsplans)‬

‭Paulina Fried war als Alliance Koordinatorin insbesondere für das Community-Management‬
‭zuständig. Insbesondere die Planung und Durchführung von Wirkungsfeldcalls und‬
‭digitalen Informationsformaten lag dabei in ihrem Aufgabenbereich. Hier konnte sie auf‬
‭ihre Vorerfahrung aus Innovationsprozesse mit der Deutschen Bahn zurückgreifen. Ihre‬
‭Rolle wurde schon am 01.06.2023 statt am 01.08.2023 besetzt, da sich abzeichnete, dass‬
‭bei 10.000 Tage eine große Community entstehen würde, die frühzeitig entsprechende‬
‭Betreuung benötigt.‬

‭Mit Simon Dallner als Praktikanten konnte 10.000 Tage nochmal ein hochmotiviertes‬
‭Teammitglied gewinnen, das insbesondere in der Vorbereitung des Auftaktevents der‬
‭Allianzbildungsphase und der Auswertung der Bewerbungen eine wichtige Rolle spielte.‬
‭Diese Praktikumsstelle wurde zum 07.09.2023 bis einschließlich Januar 2024 geschaffen,‬
‭um die Kapazitäten der Operations Managerin in Teilzeit auszugleichen.‬

‭Als weitere Kostenposition des Nachweises ist der Veranstaltungsort für den Start der‬
‭Allianzbildungsphase zu nennen. Hier wurde durch Verhandlungen mit dem Anbieter eine‬
‭sehr wirtschaftliche Lösung gefunden, die gleichzeitig die inspirierende Atmosphäre bot,‬
‭die ein solches Event verlangt.‬

‭Der‬‭Kostenpunkt “Sonstige allgemeine Verwaltungsausgaben‬‭”‬‭beinhaltet, wie‬
‭geplant, die Preisgelder an ausgezeichnete Allianzen. Dieses wurde an 14 Innovationen in‬



‭Beträgen von EUR 50.000, 100.000 oder 150.000 basierend auf dem Votum einer‬
‭Expert:innenjury vergeben. Das vergebene Preisgeld wurden  basierend auf den‬
‭Bewerbungsunterlagen unter den beteiligten Organisationen aufgeteilt.‬

‭Beim‬‭Kostenpunkt “Gegenstände > 800/410/400 €‬‭” gab‬‭es eine Abweichung. Hier‬
‭wurde anstatt der ursprünglich geplanten Kamera ein Laptop für die Mitarbeiterin‬
‭Franziska Gebhard angeschafft. Der Arbeitslaptop, den sie bis dahin nutzte, war leider kurz‬
‭zuvor kaputt gegangen. Arbeitslaptops schafft ProjectTogether grundsätzlich dann an,‬
‭wenn akuter Bedarf dafür besteht. Wenn Mitarbeitende ProjectTogether verlassen,  bleiben‬
‭die Geräte im Bestand. Zum Zeitpunkt des Ausfalls von Franziska Gebhards Gerät stand‬
‭gerade leider kein freier Arbeitslaptop zur Verfügung. Da der Laptop ein essentielles‬
‭Arbeitsmittel für unsere Mitarbeiterin ist, sahen wir es im Sinne des Projektes, die Mittel‬
‭hier anders als ursprünglich geplant zu verwenden.‬

‭Die Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeit‬

‭Notwendigkeit der geleisteten Projektarbeit:‬
‭10.000 Tage vereint Mehrwert für Wirtschaftswachstum, Mittelstand und Klimawirkung. Bis‬
‭2030 fehlen 750.000 Fachkräfte in Schlüsselindustrien der Dekarbonisierung (Allianz der‬
‭Chancen, 2023). Der Fachkräftemangel verursacht EUR 90 Mrd. Kosten p.a. für die‬
‭Volkswirtschaft, i.e. 2,1% des BIP (DIHK, 2023) bzw. EUR 85.000 pro fehlender Fachkraft p.a.‬
‭(BCG, 2022) wie Elektriker, SHK-Fachkraft, Energieberater etc.‬
‭Aktivitäten der Fachkräftegewinnung finden v.a. in Silo-Strukturen statt. Jedoch sind die‬
‭Abbruchquoten genau an Übergängen zwischen Institutionen, z.B. Schule und Wirtschaft,‬
‭besonders hoch. Die Optimierung einzelner Angebote führt so nur zu inkrementeller‬
‭Verbesserung. Es fehlen Koordination und gemeinsames Handeln.‬

‭Ursprüngliche Aufgabenstellung‬
‭Ziel des Open Social Innovation Prozesses war die Orchestrierung und Finanzierung von‬
‭Multi-Stakeholder Allianzen zwischen Sozialen Innovator:innen und etablierten‬
‭Institutionen, die durch ihre Kooperation Soziale Innovationen in die breite Umsetzung‬
‭bringen und signifikante Wirkung erzielen‬
‭Dieses Ziel wurde erreicht: Über 30 Allianzen aus sozialen Innovator:innen und etablierten‬
‭Institutionen wie der Deutschen Bahn (FiZ), Bundesinstitut für Berufsbildung, IHKs,‬
‭Handwerkskammern, Fraunhofer Ventures, Bundesagentur für Arbeit, Bundesverband‬
‭Solarwirtschaft oder der Bertelsmann Stiftung u.v.m. haben gemeinsame Konzepte‬
‭entwickelt und eingereicht. Eine unabhängige Jury hat die 14 wirkungsvollsten Lösungen‬
‭ausgesucht und mit Wachstumskapital in Form von Preisgeld ausgestattet.‬

‭Unterziele des Prozesses waren:‬

‭1.‬ ‭Unterziel: Erfolgreiche Skalierung:‬‭Soziale Innovationen‬‭werden durch‬
‭Kollaborationen mit umsetzungsstarken Institutionen in die Breite getragen.‬
‭Dieses Ziel wurde insbesondere im Kontext der Berufsorientierung erreicht:‬



‭Beispielsweise konnte die Allianz “Train-the-Trainers hoch 16: “Klimajobs -‬
‭sprachsensibel vermitteln” 584 Berufsberater:innen an den 53 Standorten der‬
‭Bildungswerke der Wirtschaft von Hessen und Sachsen zu Multiplikator:innen‬
‭weiterbilden. Die zielgruppengerechte Ansprache zur Klimawirkung und‬
‭Zukunftssicherheit von Berufen wurde vom Allianzpartner “ANU Hessen e.V.” über‬
‭Jahre erarbeitet und perfektioniert und ist nun integraler Bestandteil der Coachings‬
‭und Workshops für eine breite Zielgruppe: Die Multiplikator:innen erreichen jeweils‬
‭zwischen 50 und 100 junge Menschen pro Jahr, bei konservativen Schätzungen‬
‭also zusammen über 29.000 junge Menschen. Derzeit ist geplant, das Erfolgsmodell‬
‭von den ersten zwei Bildungswerken auf alle 16 Bundesländer auszuweiten und so‬
‭potenziell über 500.000 Menschen pro Jahr zu erreichen.‬
‭Selbiges gilt für die Allianz “Circular Jobs”. Der Umsetzungspartner mit dem größten‬
‭Netzwerk an Berufsorientierung äußerte sich wie folgt: “Das gesamte‬
‭Berufsorientierungsprogramm bei Junge Tüftlerinnen wurde auf das Thema‬
‭Klimajobs fokussiert.” So werden jährlich weitere 3.300 Schüler:innen erreicht.‬

‭Im Wirkungsfeld der Aus- und Weiterbildung wachsen einige Allianzen durch ein‬
‭nachhaltiges Geschäftsmodell organisch, wie die digitale Weiterbildung zu‬
‭Energieberater:innen oder die Weiterbildung im Bauwesen.‬
‭Die Konzepte, die physische Standorte zur Weiterbildung benötigen, sind‬
‭naturgemäß weniger skalierbar, z.B. “Neue Klimahelden”.‬
‭Eine Ausnahme bildet hier die IHK-zertifizierte Weiterbildung zur “Elektrofachkraft‬
‭für Erneuerbare Energien”, die insbesondere Menschen mit Migrationshintergrund‬
‭neue berufliche Perspektiven in Deutschland bietet. Diese kann nun nach‬
‭erfolgreicher Pilotierung in die Breite kommen, da Stefan Eberhard aus dem‬
‭Präsidium der Bezirksversammlung Esslingen-Nürtingen der Industrie- und‬
‭Handelskammer Region Stuttgart (IHK) maßgeblich an der Entwicklung beteiligt‬
‭war. Daeutschlandweit haben bereits KMUs und Konzerne sowie weitere IHKs‬
‭Interesse an der Weiterbildung signalisiert.‬
‭Im Wirkungsfeld der Fachkräfteeinwanderung sind zwei Lösungen differenziert zu‬
‭betrachten:‬

‭Die Weiterbildung von Migration Managern hat inherent eine hoch skalierende‬
‭Wirkung: Da sie für die Rekrutierung neuer Talente aus dem Ausland für‬
‭Unternehmen spezialisiert sind, ist es durchaus realistisch anzunehmen, dass sie‬
‭jeweils in ihrer Berufstätigkeit durchschnittlich 50 internationale Fachkräfte für das‬
‭eigene Unternehmen gewinnen.‬
‭Die Allianz “​​Chancenkarte und Anerkennungspartnerschaft in der Solarwirtschaft”‬
‭ist für sich schlecht skalierbar. Hier werden einzelne Fachkräfte insbesondere aus‬
‭Indien bei ihrer Einwanderung nach Deutschland begleitet, wofür viel manueller‬
‭Aufwand notwendig ist: beispielsweise die Anerkennung der Berufserfahrung durch‬
‭die IHK FOSA, der Visumsprozess und die Vermittlung an Arbeitgebende. Hier‬
‭zeichnet sich jedoch Skalierungspotenzial auf einem anderen Pfad ab: nicht die‬
‭genannte Allianz, die Fachkräfte anwirbt, skaliert. Stattdessen etabliert sie in Praxis‬
‭innovative Prozesse, die anderen Stakeholdern als Blaupause dienen können. Die‬
‭Replikation des Modells von weiteren Akteuren ermöglicht dann die Skalierung.‬



‭Das Modell der Allianz gilt jedoch jetzt schon anderen Organisationen als Vorbild‬
‭(siehe “Wesentlichen Ergebnisse”) und zeigt auf, wie Unternehmen im Kontext der‬
‭jüngsten Novellierung des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes qualifiziertes‬
‭Personal für Engpassberufe rekrutieren können. Kerninnovation der Allianz ist, dass‬
‭Green Professionals als Vermittler das Risiko für Fachkräfte und Unternehmen‬
‭übernimmt: die Vermittlungsagentur stellt die Fachkräfte tarifgebunden in‬
‭Teilzeitberufen ein. So können die Talente ab Tag 1 ihren Lebensunterhalt selbst‬
‭decken und gleichzeitig ihre Anschlussqualifikation nachholen, um ihre berufliche‬
‭Anerkennung zu erhalten. So ist außerdem sichergestellt, dass die Fachkräfte auf‬
‭ihrem Qualifikationsniveau anstatt in oft prekären Jobs auf Helfer:innenniveau‬
‭arbeiten.‬
‭So wäre der Wachstumspfad dieser Innovation der Folgende: Dritte übernehmen‬
‭das Modell, wodurch Fachkräfteeinwanderungsprogramme deutlich‬
‭unbürokratischer und attraktiver für Arbeitgebende und Fachkräfte werden, und‬
‭damit mehr internationales Personal die Fachkräfteengpässe in Deutschland‬
‭schließen kann.‬

‭2.‬ ‭Unterziel: Impact Funding:‬‭Ziel war eine Wirkungsmessung‬‭der Allianzen durch‬
‭einen wissenschaftlichen Partner um zu beweisen, wie “Social Return on‬
‭Investment” praxisnah angewendet werden kann.‬
‭Die Wirkungsmessung erfolgte in einer engen Zusammenarbeit mit dem Impact‬
‭Measurement and Valuation (IMV) Lab und 10.000 Tage. Dazu wurden mehrere‬
‭digitale Formate zur Einführung in das “Praxishandbuch Wirkung &‬
‭Wirkungsmessung Sozialer Innovationen” durchgeführt. Um die Komplexität für die‬
‭Allianzen zu reduzieren, hat das 10.000 Tage Team einen Großteil der wichtigsten‬
‭Metriken für die Allianzen basierend auf ihren Bewerbungen vorausgefüllt.‬
‭Basierend darauf konnte das IMV-Lab dann in individuellen Beratungsterminen die‬
‭entsprechenden Wirkungsindikatoren aufstellen. Eine Berechnung eines Social‬
‭Return on Investment war bisher noch nicht sinnvoll, da ein Großteil der Programme‬
‭bis Q2 und Q3 2025 andauern. Diese soll jedoch noch erfolgen und idealerweise‬
‭auch die Grundlage für Anschlussfinanzierung basierend auf der höchsten Wirkung‬
‭sein. Ein entsprechendes Vehikel ist noch im Aufbau, da die Rezession zu‬
‭Einspardruck bei Unternehmen geführt hat und auch der Bundeshaushalt in der‬
‭letzten Legislatur wenig Spielraum für solche Innovationsfonds ließ. Aufgrund des‬
‭nach wie vor anhaltenden Fachkräftemangels sehen wir hier jedoch das Potenzial‬
‭Impact Funding für die Allianzen zu generieren.‬

‭3.‬ ‭Unterziel: “Orchestrierung von Multi-Stakeholder Allianzen‬‭zwischen‬
‭Sozialen Innovator:innen und Staat, Wohlfahrt, Wirtschaft und Wissenschaft. Mit‬
‭dem Pilot wird ein Vorbild geschaffen, wie Kollaborationen in Multi-Stakeholder‬
‭Allianzen systematisch geschaffen und begleitet werden können.”‬

‭Einen Überblick dazu, wie die Erkenntnisse aus 10.000 Tage weiterverwendet‬
‭werden, um weitere Multi-Stakeholder Allianzen zu geschaffen, finden Sie im‬
‭Erfolgskontrollbericht unter “3c. Wissenschaftliche und/oder technische‬
‭Erfolgsaussichten nach Auftragende”.‬



‭4.‬ ‭Unterziel:‬‭“‬‭Public-Citizen-Partnerships:‬‭Durch konkrete‬‭Kooperationen‬
‭zwischen Sozialen Innovationen und staatlichen Institutionen in den Allianzen‬
‭wollen wir insbesondere beweisen, wie Soziale Innovationen staatliche Strukturen‬
‭und öffentliche Daseinsvorsorge erneuern können.”‬
‭Zahlreiche staatliche Stellen waren von Beginn an im Innovationsprozess‬
‭angemeldet und teilweise auch an den finalen Allianzen beteiligt, darunter die‬
‭Agentur für Arbeit, die in drei Allianzen eingebunden wurde, die Deutsche‬
‭Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit (GIZ), das Bundesinstitut für‬
‭Berufsbildung (BIBB), die Region Hannover und die Stadt Erlangen. Nicht allen‬
‭staatlichen Akteuren war es möglich, in den Zeiträumen die Genehmigung in ihren‬
‭Organisationen zu bekommen, offiziell Teil der Allianz zu werden. Stattdessen‬
‭kommen sie nun auf Allianzen zu, um deren Ergebnisse bei sich zu‬
‭integrieren. Beispielsweise wollen mehrere Jobcenter und Arbeitsagenturen die‬
‭Module der Allianz „Train the Trainer hoch 16“ integrieren. Hier laufen auch‬
‭Gespräche dazu, die Angebote von myClimate und Junge Forscher:innen in ihren‬
‭Förderkatalog aufzunehmen. Es gibt regelmäßigen Austausch mit Vertreter:innen‬
‭verschiedener Bundesministerien, die mit der Reformation des‬
‭Fachkräfteeinwanderungsprozesses betraut sind und die Erkenntnisse unserer‬
‭Allianzen hier integrieren wollen. Der Migration Manager ist dabei wertvoll, da bisher‬
‭das Wissen zum Fachkräfteeinwanderungsprozess extrem fragmentiert ist: die‬
‭Expertise zu Prozessschritten wie Visumsprozessen, berufliche Anerkennung‬
‭oderIntegration am Arbeitsplatz ist hier jeweils in Silo-Strukturen und für die‬
‭Bundesebene schwer zugänglich. Dabei ist genau diese übergreifende Expertise zu‬
‭allen Prozessschritten essentiell, um sie effizient miteinander zu verzahnen und die‬
‭Arbeitsmarktintegration zu beschleunigen. Durch das Zusammentragen des‬
‭Wissens in einem konkreten Curriculum ist der Migration Manager besonders‬
‭wertvoll. ‬

‭Gleiches gilt für die Anerkennungspartnerschaft: Für die Ministerien, die mit der‬
‭Novellierung des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes betraut waren, ist das‬
‭Programm die Möglichkeit zu verstehen, wie ihre Anpassungen in der Praxis konkret‬
‭umgesetzt werden. Dadurch können sie untergesetzliche Hebel identifizieren, die‬
‭noch notwendig sind, um die Hürden für qualifizierte Einwanderung weiter‬
‭abzubauen.‬

‭An folgenden Wissensstand wurde angeknüpft:‬
‭Mit der Alliance4Ukraine und #WirVsVirus gab es bereits Expertise aus‬
‭Leuchtturmprojekten zu breiten Beteiligungsprozessen, in denen staatliche,‬
‭zivilgesellschaftliche und wirtschaftliche Akteure sich einer gemeinsamen‬
‭Herausforderung stellen und Lösungen entwickeln. Diese wurden weiterentwickelt und‬
‭stehen nun für weitere Open Social Innovation Prozesse zur Verfügung.‬



‭Ablauf des Vorhabens‬

‭Phase 0: Potenzialanalyse‬
‭Zu Beginn des Open Social Innovation (OSI) Prozesses musste ein Thema gefunden‬
‭werden, dass sowohl für zivilgesellschaftliche, wirtschaftliche als auch staatliche Akteure‬
‭eine hohe Relevanz und den notwendigen Leidensdruck aufweist, damit sie mit hohem‬
‭Engagement am Innovationsprozess teilnehmen. Dafür wurden 52 Interviews sowie‬
‭Roundtables mit Zielgruppen und Expert:innen zur Identifikation der zentralen‬
‭Herausforderungen, Chancen und Hebelpunkte im Hinblick auf den zunehmenden‬
‭Fachkräftemangel und die Arbeitskraftpotenziale junger Menschen mit schwierigen‬
‭Startbedingungen durchgeführt, darunter u.a. mit dem Kompetenzzentrum für‬
‭Fachkräftesicherung (KOFA), dem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB),‬
‭gemeinnützigen Organisationen mit Fokus Berufsorientierung, Lehrer:innen,‬
‭Bundesagentur für Arbeit (BA), Handwerksbetrieben, Unternehmen diverser‬
‭Branchen, Stiftungen, Think Tanks, sowie Verbänden. Der Themenzuschnitt für OSI muss‬
‭konkret sein, damit genügend Synergien entstehen, darf aber auch nicht zu spezifisch‬
‭sein, damit er für genügend Akteure aus komplementären Kontexten relevant ist.‬

‭In dieser Potenzialanalyse ergab sich, dass der Fachkräftemangel in Berufen der Energie-‬
‭und Wärmewende die notwendige Dringlichkeit für staatliche Zielvorgaben, aber auch‬
‭wirtschaftliches Wachstum und zivilgesellschaftliches Engagement erfüllt. Als‬
‭Wirkungsfelder, in denen Lösungen entwickelt und skaliert werden sollten, wurden‬
‭Berufsorientierung, Aus- und Weiterbildung sowie Fachkräfteeinwanderung definiert.‬

‭Phase I: Mobilisierung‬
‭Für eine digitale Startschuss-Veranstaltung wurden 400 Teilnehmende aktiviert und‬
‭motiviert, am OSI Prozess teilzunehmen. In anschließenden “Wirkungsfeld-Calls” wurden‬
‭jeweils für Berufsorientierung, Aus- und Weiterbildung sowie Fachkräfteeinwanderung‬
‭Hebel mit besonders hohem Wirkungspotenzial vorgestellt. Diese wurden teilweise in den‬
‭Expert:inneninterviews in Phase 0 vorbereitet oder von Teilnehmenden eingebracht. Um‬
‭diese Hebel wurden bereits erste Lösungs- und Skalierungsansätze skizziert.‬
‭Eine unabhängige Jury, besetzt durch Expert:innen aus u.a. Berufsbildung, Sozialer‬
‭Innovation, Hochschule, Wirtschaft, Arbeitsagentur und gemeinnützigen Organisationen‬
‭wählte 80 Organisationen mit hoch relevanten Lösungsansätzen oder passenden‬
‭Ressourcen und Netzwerken für deren Skalierung aus. Dafür bewertete sie jede‬
‭Organisation anhand eines Punktesystem und bestätigte die finale Auswahl in einer‬
‭digitalen Jurysitzung.‬

‭Jurymitglieder aus Staat, Zivilgesellschaft und Wirtschaft‬

‭Name‬ ‭Organisation‬ ‭Rolle in der Organisation‬

‭Sonja Anton‬
‭Digitalservice4Germany‬
‭GmbH‬ ‭Mitgründerin‬

‭Anne Kjaer Bathel‬ ‭Redi School‬ ‭Gründerin‬

‭Dervis Hizarci‬
‭Kreuzberger Initiative gegen‬
‭Antisemitismus‬ ‭Vorsitzender‬



‭Name‬ ‭Organisation‬ ‭Rolle in der Organisation‬
‭Esra Küçük (vertreten durch‬
‭Gesa Schönberg)‬ ‭Allianz Foundation‬ ‭CEO‬
‭Bernd Gebert‬ ‭Das macht Schule‬ ‭Social Entrepreneur‬

‭Alexander Handschuh‬
‭Deutscher Städte- und‬
‭Gemeindebund‬ ‭Sprecher‬

‭Kai Lanz‬ ‭Krisenchat‬ ‭Gründer‬
‭Manuel Müller‬ ‭Mak3it GmbH‬ ‭Gründer‬

‭Janina Lehmann‬ ‭Humanity in Action‬
‭Lead of Administration &‬
‭Organisational Management‬

‭Moritz Hau‬ ‭Eigensonne‬ ‭Mitgründer‬
‭Torben Padur‬ ‭BIBB‬ ‭Arbeitsbereichsleiter‬
‭Alexander Wilhelm (vertreten‬
‭durch Silvia Rager)‬

‭Jobcenter Auslandsstelle‬
‭ZAV‬ ‭Director‬

‭Mozamel Aman‬ ‭Start Steps‬ ‭Co-CEO und Gründer‬
‭Prof. Dr. Silke Bustamante‬ ‭HWR Berlin‬ ‭Professorin‬
‭Lisa Wiedemuth‬ ‭Quartiermeister‬ ‭Geschäftsführerin‬
‭Arnaud Cipierre‬ ‭Siemens‬ ‭Director Smart Infrastructure‬
‭Michael Aigner‬ ‭Eigensonne‬ ‭Mitgründer‬
‭Janine Steeger‬ ‭Futurewoman UG‬ ‭Gründerin‬
‭Claudia Neusüß‬ ‭Compassorange GmbH‬ ‭Managing Director‬
‭Alexander Trennheuser‬ ‭Mehr Demokratie e.V.‬ ‭Geschäftsführer‬
‭Janic Kreutter‬ ‭Nationales MINT Forum e.V.‬ ‭Projektmanager‬

‭Phase II: Allianzbildung‬
‭Der Start der Allianzbildungsphase war ein physisches Event in Berlin mit ca. 90‬
‭Teilnehmenden aus den ausgewählten Organisationen. Ziel war es, Allianzen mit konkreten‬
‭Plänen für die Umsetzung und Skalierung von Sozialen Innovationen zu schmieden.‬

‭Neben dem Vertrauensaufbau zwischen den Akteuren war vor allem das Ziel, ein‬
‭gegenseitiges Verständnis für existierende Lösungsansätze, Ressourcen (Team,‬
‭Infrastruktur, Kapital etc.) und Netzwerke der Organisationen zu entwickeln. Diese Assets‬
‭wurden dabei in themenspezifischen Runden vorgestellt (z.B. Berufsorientierung,‬
‭Fachkräfteeinwanderung, Weiterqualifizierung von Fachkräften, …), um das Matching‬
‭zwischen den Organisationen zu vereinfachen. So bildeten sich z.B. Allianzen aus‬
‭Organisationen mit folgenden Assets (Auszug):‬
‭- Verein mit Best-in-Class Klimaberufsorientierungsprogramm plus Bildungswerke der‬
‭Wirtschaft mit hoher Reichweite über die vorhandenen Berufsorientierungsstrukturen der‬
‭Länder‬
‭- Weiterbildungsunternehmen mit Qualifizierungsangebot zum Elektrotechniker für die‬
‭Energiewende plus Plattform mit Unterstützungsangeboten für Geflüchtete und gutem‬
‭Zugang zur Zielgruppe‬



‭Die Konzeptideen für gemeinsame Umsetzungsallianzen wurden auf speziell entwickelten‬
‭Unterlagen (Allianz-Canvas) festgehalten. Beim Ausfüllen werden, wie bei ähnlichen‬
‭Formaten, Informationen wie Zielgruppen, deren Bedürfnisse, Beschreibung des Angebots,‬
‭sowie die geschaffene Wirkung abgefragt. Zusätzlich werden aber auch die‬
‭Umsetzungspartner:innen und ihre Rollen, sowie die Möglichkeiten der Replizierbarkeit z.B.‬
‭durch die Integration von etablierten Organisationen ermittelt. Durch diese Unterlage als‬
‭Ausgangspunkt für die Allianzbildung und weiterführenden Austausch konnte der Fokus‬
‭direkt auf wirkungsvolle, skalierbare Programme gelegt werden.‬

‭In den folgenden Wochen wurden die Allianzen in digitalen Formaten dazu weitergebildet,‬
‭wie sie Feedback ihrer Zielgruppe in ihre Lösung integrieren und sie bedarfsgerecht‬
‭weiterentwickeln können (z.B. Minimal Viable Product). Zusätzlich wurde die Wirkungslogik‬
‭der Programme geschärft und jeweils systemische Skalierungspfade der Lösung, bspw.‬
‭durch die Integration in staatliche Angebote, analysiert. Als größten Mehrwert der‬
‭Allianzbildungsphase beschrieben die Allianzen jedoch die über 50 Einzelgespräche‬
‭unseres Teams zu den konkreten Konzepten. Durch ihre starke Expertise im Kontext‬
‭Innovationsmanagement, Unternehmensführung und -gründung, sowie‬
‭Startup-Investment konnten die Mitarbeitenden von 10.000 Tage diesen frühphasigen‬
‭Projekten einen hohen Mehrwert bieten, indem sie meist Herausforderungen aufzeigen und‬
‭passende Lösungen finden konnten, sowie die Ambition der Projekte teilweise nochmal‬
‭steigern konnten, indem sie innovative Skalierungspfade aufzeigten.‬

‭Insgesamt haben sich in dieser Phase 35 Allianzen zur Mobilisierung, Ausbildung und‬
‭Stärkung von Fachkräften gebildet, die jeweils eine Bewerbung auf Preisgeld eingereicht‬
‭haben. Die Expert:innenjury bewertete diese Konzepte v.a. nach ihrer Plausibilität, dem‬
‭Mehrwert für die Zielgruppe und ihrer Skalierbarkeit bzw. dem potenziellen Beitrag gegen‬
‭den Fachkräftemangel. Diese Faktoren wurden von der Expert:innenjury jeweils mit‬
‭Punkten bewertet und die finale Auswahl in einer digitalen Jurysitzung per Votum bestätigt.‬
‭Insgesamt wurden 14 Allianzen in zwei Kohorten mit Preisgeldern zwischen €50.000 und‬
‭€150.000. ausgestattet. Das Gesamtvolumen der Förderung betrug €1.500.000.‬

‭Phase III: Umsetzung‬

‭Nach den Preisverleihungen wurden die Allianzen intensiv begleitet, um einen erfolgreichen‬
‭Projektstart sicherzustellen und Wirkungsmessung von Beginn an zu integrieren. Die‬
‭Unterstützung durch 10.000 Tage erfolgte dabei in 6 Kategorien:‬

‭Entwicklungs- und Kollaborations- Coaching‬
‭●‬ ‭Entwicklung eines hohen Ambitionsniveaus für die soziale Innovation‬
‭●‬ ‭Erstellung einer realistischen Roadmap‬
‭●‬ ‭Unterstützung bei der Zusammenarbeit der Allianzpartner:innen z.B. durch‬

‭Rollenworkshops oder Mediation in Konfliktsituationen‬
‭●‬ ‭Identifikation von Unterstützungsbedarf aus dem ProjectTogether Pro-Bono‬

‭Netzwerk (z.B. Legal, Design, Coaching, Kommunikation)‬

‭Allianzübergreifendes Lernen‬



‭●‬ ‭Aufbau von Lernstrukturen zwischen Allianzen zum Austausch der‬
‭wirkungsvollsten Maßnahmen im Piloten‬

‭●‬ ‭Erstellung von Arbeitsmaterialien‬
‭●‬ ‭Erarbeitung von Vorgehen und Ansätzen, um die soziale Innovation in die Breite zu‬

‭tragen‬
‭●‬ ‭Etablierung des Vorgehens zur Wirkungsmessung‬

‭Netzwerkarbeit und Vernetzung mit potenziellen Skalierungspartner:innen‬
‭●‬ ‭Aufbau von Netzwerken z.B. aus Unternehmen, Verbänden, Kommunen und‬

‭Vernetzung der Allianzen mit den jeweils passenden Akteuren, um die erfolgreichen‬
‭sozialen Innovationen schnell in die Breite zu bringen‬

‭●‬ ‭Durchführen von Piloten und das Heben von Synergien‬
‭●‬ ‭Unternehmenspartnerschaften für Praktika, Ausbildungsplätze und Bündelung von‬

‭Qualifizierungsbedarf‬

‭Finanzierungsunterstützung‬
‭●‬ ‭Unterstützung bei der Erstellung von Finanzplänen Anträgen und Pitches (z.B. für‬

‭Stiftungen, Philantrop:innen, öffentliche Fördertöpfe)‬
‭●‬ ‭Impact-basierte Anschlussfinanzierung, damit wirkungsvollere Projekte mehr Mittel‬

‭erhalten‬
‭●‬ ‭Vernetzung mit potenziellen Finanzierungspartnern‬

‭Befähigung zur Wirkungsmessung‬
‭●‬ ‭Unterstützung bei der Anwendung des IOOI-Modells (Input, Output, Outcome,‬

‭Impact)‬
‭●‬ ‭Schaffung einer Argumentationsgrundlage für die Adaption des Konzeptes‬

‭Wesentlichen Ergebnisse sowie ggf. die Zusammenarbeit mit anderen‬
‭Forschungseinrichtungen‬

‭Die wesentlichen Ergebnisse lassen sich auf die Wirkungsfelder von 10.000 Tage aufteilen.‬
‭Alle Zahlen basieren auf der Wirkungsmessung der Allianzen, die durch 10.000 Tage‬
‭zusammengetragen wurden.‬

‭Im Bereich Berufsorientierung können die Allianzen in Summe ca. 32.000 Menschen jedes‬
‭Jahr mit Klima-Berufsberatung versorgen. In Beratungsgesprächen, Workshops und‬
‭Praxiselementen werden ihre persönlichen Stärken und Wünsche mit Berufen abgeglichen,‬
‭die in Zukunft sowohl eine hohe Jobsicherheit als auch Klimawirkung haben werden.‬
‭Großteils werden sie im Anschluss auch dabei unterstützt, sich auf entsprechende Praktika‬
‭und Ausbildungen zu bewerben. Die hohe Reichweite entsteht vor allem durch zwei‬
‭Treiber:‬

‭1.‬ ‭Allianz “Train-the-Trainers hoch 16”: Durch den Train-the-Trainer-Ansatz konnten‬
‭alle 584 Berufsberater:innen an den 53 Standorten der Bildungswerke Hessen und‬
‭Sachsen zu Klimaberufen weitergebildet werden. Die Weiterbildung wurde hierbei‬



‭vom Träger “ANU Hessen e.V.”, der sich seit über 10 Jahren auf Berufsorientierung‬
‭spezialisiert hat, die jungen Menschen basierend auf ihren Kompetenzen Berufe‬
‭empfiehlt, die sowohl zukunftssicher sind als auch positive Klimawirkung haben,‬
‭entwickelt und durchgeführt. Da die Berufsberater:innen der Bildungswerke jeweils‬
‭50-100 Menschen pro Jahr beraten, ergibt sich eine hohe Breitenwirkung: Durch‬
‭die etablierte, breite Struktur kann diese Klimaberufsorientierung in Form von‬
‭modularen Unterrichtseinheiten und Coachings nun jährlich ca. 29.000 junge‬
‭Menschen erreichen. Dabei werden die jungen Menschen auch mehrheitlich von‬
‭den Berufsberater:innen im Bewerbungsprozess aktiv unterstützt und bis zum‬
‭Praktikum oder Ausbildungsplatz begleitet.‬

‭2.‬ ‭Die im Rahmen von 10.000 Tage von den Allianzen “Train The Trainer^16: Klimajobs -‬
‭sprachsensibel vermitteln” und “Circular:Jobs - Azubis für das Klima” entwickelten‬
‭Berufsberatungsformate sind so erfolgreich, dass sie jeweils ihre eigens‬
‭entwickelten Formate in den Rahmenlehrplan der Bildungswerke Hessen sowie der‬
‭preisgekrönten Organisation Junge Tüftler:innen integriert wurde. Durch die‬
‭deutschlandweiten Formate der Jungen Tüftler:innen kommen hier ca. 3.300 junge‬
‭Menschen dazu, die von den im Rahmen von 10.000 Tage entwickelten Formate‬
‭erreicht werden.‬

‭Im Wirkungsfeld Aus- und Weiterbildung wurden verschiedene innovative Formate für‬
‭Schlüsselberufe und -kompetenzen für die Energie- und Wärmewende entwickelt:‬

‭Die Allianz “Weiterbildung per App zur Energieberater:in” hat über 250 DENA-zertifizierte‬
‭Energieberater:innen ausgebildet. Energieberater:innen haben eine Schlüsselrolle in der‬
‭Wärmewende, da sie die energetische Sanierung von Gebäuden maßgeblich planen und‬
‭koordinieren. Durch die innovative digitale Weiterbildung samt Lernapp konnten‬
‭Teilnehmende aus ganz Deutschland diesen dringend nachgefragten und gut bezahlten‬
‭Beruf ergreifen. Darunter waren auch ehemalige Ingenieur:innen von Zulieferern der‬
‭Automobilbranche, in denen aufgrund der Transformation Berufe wegfallen.‬

‭Zusätzlich wurden 150+ Führungspersonen im Bauwesen zu nachhaltigen Baumethoden‬
‭weitergebildet. Die Neuartigkeit des Ansatzes bestand darin, die gesamte‬
‭Wertschöpfungskette weiterzubilden: denn nur wenn alle Entscheidungsträger:innen‬
‭fachlich zu neuen Baumethoden und ihren Vor- und Nachteilen auskennen, können sie‬
‭passend eingesetzt werden. Dementsprechend wurden sowohl Bauingenieur:innen und‬
‭Stadt- und Regionalplaner:innen, als auch Auftraggebende wie‬
‭Wohnungseigentümer:innen, die öffentliche Hand und Bauunternehmen weitergebildet.‬

‭An drei Universitäten und Hochschulen (Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin (HWR),‬
‭Hochschule Anhalt, Tomorrow University) werden nun Klimakompetenzen unterrichtet.‬
‭Beispielsweise finden nun regelmäßig sogenannte “Unternehmenschallenges” an der HWR‬
‭statt, in denen Studierende aus den Fachbereichen Rechtswissenschaften und‬
‭Betriebswirtschaftslehre Herausforderungen aus der Praxis von Energiewendeprojekten,‬
‭insb. in ihrer Planung, Budgetierung und rechtlichen Ausgestaltung lösen können. So‬
‭erhalten sie praktische Einblicke in die Arbeit in einem Sektor mit massivem‬
‭Fachkräftebedarf für solche Profile. Da diese Challenges über eine digitale Plattform‬



‭koordiniert werden, können sie reibungslos auf weitere Universitäten und Hochschulen‬
‭ausgeweitet werden, was derzeit in Planung ist.‬

‭Die IHK-zertifizierte Weiterbildung zur Elektrofachkraft für Erneuerbare Energien verbindet‬
‭mehrere Mehrwerte. Einerseits ist es ein Praxisbeispiel dafür, wie Weiterbildungen‬
‭gemeinsam mit etablierten Organisationen wie der IHK entwickelt werden können.‬
‭Maßgeblich an der Innovation war nämlich auch Stefan Eberhard aus dem Präsidium der‬
‭Bezirksversammlung Esslingen-Nürtingen der Industrie- und Handelskammer Region‬
‭Stuttgart (IHK) beteiligt. Andererseits ermöglicht das Programm insbesondere Fachkräften‬
‭mit ausländischen Abschlüssen mit einer inhaltlich anspruchsvollen, zertifizierten‬
‭Weiterbildung Anschluss in gutbezahlte Berufe zu finden.‬

‭Im Wirkungsfeld Fachkräfteeinwanderung wurden nur zwei Allianzen ausgezeichnet.‬
‭Diese werden mittlerweile als Vorzeigebeispiele gehandelt. So reiste ein Vertreter unserer‬
‭Allianzen als Teil der Wirtschaftsdelegation der Bundesministerin für wirtschaftliche‬
‭Zusammenarbeit nach Indien. Zusätzlich werden unsere Programme als Case Study in‬
‭Papern z.B. der DGAP aufgrund ihres innovativen Prozesses und der starken‬
‭Serviceorientierung von Unternehmen als Best-Practices genannt. Auch Verbände des‬
‭Elektrohandwerks bereiten derzeit erste Schritte für die Zusammenarbeit mit den‬
‭Regionalgruppen und dort vertretenen Betrieben vor.‬

‭Die Wirkungsmessung erfolgte durch eine enge Zusammenarbeit mit dem Impact‬
‭Measurement and Valuation Lab (IMV-Lab), gefördert vom Bundesministerium für Bildung‬
‭und Forschung (BMBF). Das Forschungsprojekt der Universität Hamburg und LMU‬
‭München hat sich auf Wirkungsmessung spezialisiert. Die Allianzen von 10.000 Tage‬
‭dienten auch großteils als Praxisbeispiel und Anwendungsfall für das neu entworfene‬
‭“Praxishandbuch Wirkung & Wirkungsmessung Sozialer Innovationen” im Auftrag des‬
‭BMBF.‬

‭Der voraussichtliche Nutzen, insbesondere die Verwertbarkeit des‬
‭Ergebnisses - auch konkrete Planungen für die nähere Zukunft - im‬
‭Sinne des fortgeschriebenen Verwertungsplans‬

‭Konkrete Planungen für die nähere Zukunft - 10.000 Tage und‬
‭weitere OSI Prozesse‬

‭Durch eine Anschlussfinanzierung konnte 10.000 Tage auch nach dem Ende der‬
‭Projektlaufzeit der Zuwendung durch das BMBF weitergeführt werden. Allianzen können‬
‭weiterhin bei ihrer Wirkungsmaximierung unterstützt werden.‬

‭Gleichzeitig wird auch das Ziel des ursprünglichen Antrags erreicht:‬
‭“Nach erfolgreichem Pilot ist geplant, die Open Social Innovation Methodik auf‬
‭unterschiedliche gesellschaftliche Herausforderungsfelder anzuwenden (z.B. Mentale‬
‭Gesundheit, Mobilitätswende, Agrarwende, etc.).”‬
‭Die Erfahrungen zu Prozessen und Methoden aus 10.000 Tage teilt ProjectTogether in‬



‭Projekten mit internationalen Partner:innen. Seit 2024 teilt ProjectTogether im Rahmen von‬
‭zwei Projekten mit Partner:innen in der Schweiz das organisationale Wissen und‬
‭unterstützt beim Transfer in den Schweizer Kontext: 1) Der Verein Sustainable‬
‭Development Solutions Network Schweiz (SDSN) startete im Herbst 2024 die Mission‬
‭‘Avenir Allimentaire’ im Ernährungssystem. Prozess und Methode orientieren sich stark an‬
‭den Ansätzen und Erfahrungen von ProjectTogether; 2) In einem explorativen Projekt mit‬
‭den (zivilgesellschaftlichen) Unternehmern Nicola Forster und Martin Roth (Oktober 2024‬
‭bis April 2025) wurden mehrere potentielle Missionen in der Schweiz identifiziert. Wenn die‬
‭Folgefinanzierung bestätigt wird, startet mind. eine Mission zum Thema psychische‬
‭Gesundheit junger Menschen bereits im Juni 2025.‬

‭Pressespiegel zu 10.000 Tage:‬
‭Titel der Publikation‬ ‭Medium‬ ‭Link‬

‭10.000 Tage für‬
‭Klimafachkräfte von Morgen‬

‭10.000 Tage für‬
‭Klimafachkräfte von Morgen‬

‭https://www.initiative-junge‬
‭-forscher.de/10-000-tage-‬
‭climate-career-4-0/‬

‭Soziale Innovationen‬ ‭Bundesministerium für‬
‭Bildung und Forschung‬

‭https://www.bmbf.de/bmbf‬
‭/de/forschung/soziale-inno‬
‭vationen/soziale-innovation‬
‭en_node.html‬

‭Orban gefällt seine Rolle als‬
‭Rebel‬

‭Zeit Podcast “Was jetzt?”‬ ‭https://open.spotify.com/ep‬
‭isode/2RSxNC5acItyCSQwo‬
‭iPpy6?si=eTaIgb0bRt2CuCE‬
‭a_pnbbA&context=spotify‬
‭%3Ashow%3A4ymTKvZm5S‬
‭GMtk4NlmRyKv&nd=1‬

‭10.000 Tage - Die Zeit für‬
‭Klimajobs‬

‭Radioeins (RBB)‬ ‭https://www.radioeins.de/pr‬
‭ogramm/sendungen/mofr1‬
‭013/thursday_for_future/a‬
‭usbildungsplaetze-klimajob‬
‭s.html‬

‭10.000 Tage fürs Klima‬ ‭MINT Magazin‬ ‭https://www.mint-magazin‬
‭e.de/10-000-tage-fuers-kli‬
‭ma/‬

‭Innovative Lösungen für‬
‭mehr‬

‭BNE Forum‬ ‭https://www.bne-portal.de/‬
‭bne/de/news/10000-tage-‬
‭projekt.html‬

‭Klimaschutz: 10.000‬ ‭Zeit Online‬ ‭https://www.zeit.de/2023/2‬
‭9/klimaschutz-projekte-foe‬
‭rderung-luis-hanemann‬

‭Leute, ihr seid für mich der‬
‭reinste Goldstaub! -‬
‭Phänomen “Climate‬

‭Süddeutsche Zeitung‬ ‭https://www.sueddeutsche.‬
‭de/leben/solarcamp-friday-‬
‭for-future-photovoltaik-eug‬



‭Quitting"‬ ‭en-sobik-project-together-1‬
‭.6284599?reduced=true‬

‭Neuß-Grevenbroicher‬
‭Zeitung: “LGD startet‬
‭Projekt für „klimafestes“‬
‭Dormagen‬

‭RP Online‬ ‭https://rp-online.de/nrw/st‬
‭aedte/dormagen/klimawan‬
‭del-in-dormagen-lgd-will-h‬
‭itzepunkte-in-der-stadt-erf‬
‭assen_aid-102537459‬

‭Die Weber: Alles auf Anfang‬
‭- Von beruflichen und‬
‭persönlichen Neustarts -‬
‭Gespräch mit Jonathan‬
‭Funke‬

‭Radioeins (RBB)‬ ‭https://www.radioeins.de/pr‬
‭ogramm/sendungen/sendu‬
‭ngen/433/2401/240105_di‬
‭e_weber_23077.html‬

‭Mit dieser Ausbildung‬
‭können Azubis das Klima‬
‭retten‬

‭Frankfurter Rundschau‬ ‭https://www.fr.de/panoram‬
‭a/wie-azubis-deutschlands‬
‭-klimawende-gestalten-92‬
‭887391.html‬

‭Vom Schrott zum Lernort:‬
‭Für das Dessauer DB-Werk‬
‭entwerfen Studenten der‬
‭Hochschule Anhalt einen‬
‭Lernort. Die Azubis helfen‬
‭bei der Umsetzung. Warum‬
‭alle Mitarbeiter vom Projekt‬
‭profitieren sollen.‬

‭Mitteldeutsche Zeitung‬ ‭https://www.mz.de/lokal/de‬
‭ssau-rosslau/vom-schrott-‬
‭zum-lernort-neues-projekt‬
‭-von-der-hochschule-anha‬
‭lt-und-der-deutschen-bah‬
‭n-3839037‬

‭10.000 Tage, die die Welt‬
‭verändern können‬

‭OMR‬ ‭https://omr.com/de/jobs-hr‬
‭/blog/project-together-klim‬
‭a-jobs-10000-tage-allianze‬
‭n-bilden-energiewende‬

‭#155 750.000 Fachkräfte‬
‭für Klimajobs gesucht‬

‭HR Zaborowski‬ ‭https://www.hzaborowski.d‬
‭e/2024/07/03/155-750-00‬
‭0-fachkraefte-fuer-klimajo‬
‭bs-gesucht/‬

‭Aus Abfall werden neue‬
‭Räume gestaltet: DB-Werke‬
‭Dessau und Kassel‬
‭profitieren von‬
‭Studenten-Ideen aus‬
‭Dessau‬

‭Mitteldeutsche Zeitung‬ ‭https://www.mz.de/lokal/de‬
‭ssau-rosslau/aus-abfall-we‬
‭rden-neue-raume-gestaltet‬
‭-db-werke-dessau-und-ka‬
‭ssel-profitieren-von-studen‬
‭ten-ideen-aus-dessau-388‬
‭4574‬

‭Diese Kompetenzen sind für‬
‭grüne Berufe besonders‬
‭gefragt‬

‭Wirtschaftswoche‬ ‭https://www.wiwo.de/erfolg‬
‭/beruf/solar-und-windener‬
‭gie-diese-kompetenzen-sin‬
‭d-fuer-gruene-berufe-beso‬
‭nders-gefragt/29943772.ht‬
‭ml‬



‭Fachkräfte für die Zukunft‬
‭Wie Deutschland‬
‭Klimawandel und Migration‬
‭strategisch begegnen kann‬

‭Deutsche Gesellschaft für‬
‭Auswärtige Politik e. V.‬

‭https://dgap.org/system/file‬
‭s/article_pdfs/DGAP%20Po‬
‭licy%20Brief_No-6_Ma%C‬
‭C%88rz2025_DE_KlimaMig‬
‭ration_10p_einzelseiten.pd‬
‭f‬


